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N mi 17 u 
Das Abonnement 
e mit Ausnahme der 

onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

„ Sgr. 

Beftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
t des Königs, Allergnädigſt gerubt: Die bei der Auseinanderfegungd- 
beſchäftigten Regierungs- Aſſeſſoren Keigel im Departement der 
neral⸗Kommiſſion zu Breslau, Korn im Departement der Regierung zu 
ankfurt und Gersdorf im Departement der Regierung zu I Fr 
u Negierungs-Räthen; und den Gerichts⸗Aſſeſſor Karl Albrecht Leopol! 
terſemenzel zum Garniſon⸗Auditeur in Grandenz zu ernennen a ſo wie 
dem effungs-Revilor Karl Wilhelm Reimmann bei der General« 
Rommilfion zu Stargard den Titel l g zu verleihen; ferner dem 
Kommandeur des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß, Oberſten von Bentheim, 
die Grlaubniß zur Nnlegung des von des Herzogs zu Sachſen-Altenburg Hoheit 
ihm v en Kommandeur-Kreuzes zweiter Klaſſe vom Herzoglich ſachſen⸗ 
erneſtiniſchen Haus. Orden, fo wie dem Kommandeur des neumärkiſchen Dra⸗ 
oner-Regiments (Nr. 3), Major von Kluetzo w, zur Anlegung des von des 
Gran von Naſſau Hoheit ihm verliehenen Komthur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe 
mit Schwertern vom Militär- und Zivil⸗Verdienſt⸗Orden Adolphs von Naſſau 


n. 
— ngekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Bentheim⸗Tecklen⸗ 
t heda, von Kulm. 
bgereiſt: Se. Exzellenz der Staats- Miniſter, Miniſter der auswärti⸗ 
den Angelegenheiten, Freiherr von Schleinitz, nach Mainz. 


M 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Paris, Sonntag 22. Juli, Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ ſagt: Der Vorſchlag Frankreichs iſt von den 
Großmächten beifällig aufgenommen worden. England iſt 
dereit mit ſeinen Schiffen mitzuwirken und hat die Sendung 
don Truppenkorps nach Syrien, zu welchen Frankreich das 
ganze Kontingent oder einen großen Theil deſſelben ſtellen 
würde, gutgeheißen. Oeſtreich und Rußland haben dieſelbe 
Meinung geäußert; der preußiſche Miniſter der auswärtigen 
egenheiten Herr v. Schleinitz iſt zum Prinzj⸗ Regenten 
ſeteiſt, um deſſen Ordre entgegen zu nehmen. Der Charakter 
er Intervention ſoll durch eine Uebereinkunft feſtgeſtellt 
werden. Man wartet nur noch auf die Zuſtimmung der 
Pforte. — Aus Neapel wird vom 20. d. gemeldet, daß 
Obriſt Medici Verſtärkungen verlangt habe und daß Bari: 
dalbi am 18. auf einem engliſchen Schiffe abgereiſt ſei. 
27 er — — m u 3 
ö 1 1 e m 
ig eine tl h Depeſcht, welche e Er 
an Lebe Be . dende e Ze ig 
nentinn und allt Schwierigkeiten derſelben entfernt. (Die Nach 
richten über die Angelegenheiten in Syrien ſind jetzt ſo widerſpre⸗ 
chend, daß man erſt eine Klärung derſelben durch genauere Mit⸗ 
thellungen abwarten muß. D. Red.) 
(Eingeg. 23. Juli 1 Uhr 45 Minuten Nachm.) 


Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 22. Juli. [Die . 
tiondfrage im Orient; die Tepliker EI An 
Kalt; zur Küftenbefeftigungsangelegenheit.] Der 
l * er Pariſer Blätter für die Expedition nach Syrien zeigt, 
N ie franzöſiſche Politik fehr ungeduldig iſt, den „kranken 

ann für einen todten Mann zu erklären und bei ſeiner Hinter⸗ 
laſſenſchaft als Haupterbe aufzutreten. Aber die engliſche Freund⸗ 
haft fur den Franzoſenkaiſer, welche dem Taſchenſpielerſtückchen in 
Betreff Savoyens jo gleichgültig zuſah, ſcheint doch etwas wankend 
2 — ſobald es ſich um den Orient handelt und namentlich 
5 erh — Landſtrich, der Egypten ſo nahe liegt. Wie aus London 
ie — ſind die britiſchen Staatsmänner bemüht, die In⸗ 
die Pforte gelt ungen Frankreichs einftweilen hinzuhalten, da⸗ 

in Syrien u ad 2 durch ihre eigenen Truppen die Ruhe 
riß.) Sollte — —— — — 2 indeß oben das Telegr. aus Pa⸗ 
Einſchreiten der weſtlicher fällt natürlich der berechtigte Anlaß zum 


het für diesmal noch eine — ie fort und 


5 u, mache ich 
am, daß die „Preußiſche Zeitung“ ſofort ausdrückli 2 
ee bat, die Begegnung find 0 i ya ihr 
f aiſers Franz Joſeph ftatt. Es ſollte offenbar damit der Auf⸗ 
afjung vorgebeugt Ber bu für eine 
19 eſtreich die n oder 
— politifpe Opfer 8 bringen, einer Auf allung, — 
u Nit Anweſenheit zweier preußischer Miniſter in Wien Vorſchub 
ſten ſchien. Ich habe Ihnen ſchon gemeldet, daß die Reife der 


tte. Smit der Begegnung der Fürſten gar nichts zu ſchaffen 
ha — kann id auf Grund zuverläſſiger Mittheilungen hin⸗ 
empfangen keiner der beiden genannten Minifter vom Kaiſer 
Grafen — und daß Hr. v. Patow nicht einmal 2 dem 
Hr. v. Auersward zuſammengekommen iſt. Die Nachricht, ab 
höre ich in den Prinz Regenten nach Teplitz begleiten — 10 


Kreiſen als falſch bezeichnen. — Die 


4 


N | gelegenheit der Küſtenbefeſtigung ſteht keineswegs ſo günſtig, wie 
Berlin, 22. Juli. Se. K. H. der PrinzRegent haben, im Namen Sr. 
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j Inſe rate 
(it Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi« 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an ⸗ 

> genommen. 


ft, nachdem es ein⸗ 


vorn herein nicht zu rechnen, und n, 
tande ſein wird, die Sache zum gedeihlichen 
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ſonkirche. Die Frau Alain von Preu 


7 


dam erwartet wurde, blei 


ehrte geſtern Mittag mit Extrapoſt 
von dort hierher zurück, fuhr aber ſchon um? Uhr weiter nach Pots⸗ 
dam, wo er bei den hohen Herrſchaften bis zum Abend blieb und 
dann feine Rückreiſe nach Hannover mit dem Kölner Kourierzuge 
fortſeßte. Wie es fi) mit der Reiſe des Königs nach Teplitz ver⸗ 
hält, konnte ich nicht erfahren. — Schon in einigen Tagen werden 
die Mitglieder der köni lichen Familie in Poksdam verſammelt 
ſein; vorbereitet iſt für ibre Ankunft bereits Alles. Die Anweſen⸗ 
beit der Kaiſerin Mutter in Sansſoucl ſoll nur kurz fein, da fie 
ihre Rückreiſe nach Petersburg beſchleunigen will. — Der Vizead⸗ 
miral Schröder il von feiner Reiſe nach dem Jadebuſen und nach 
Holland heute früh hierher zurückgekehrt. — General v. Hahn gab 
heute den Artillerkeoffizieren, weſche zu den Schießübungen kom⸗ 
mandirt ſind, ein Diner. Geſtern ſoll ſich auf dem Artillerieſchieß⸗ 
platz ein Unglücksfall zugetragen haben, der jedoch kein Menſchen⸗ 
leben gefoftet hat. — Zu dem hen tigen Turnfeſt in Stettin hat auch 
Berlin ein Kontingent von nahezu 900 Mann geliefert. Ein Ex⸗ 
trazug führte heute früh unſere Turner nach Stettin. — Unſere 
ei fen jetzt unter nr 385 eee beklagen 

abei, daß ſchon mehrere junge Leute in dieſen Zweifä + 
gen eingebüßt haben. Nene fung MB fen ker 
iſt leider nicht be⸗ 


— [Das Be 8 a 

bee 2 Etwas alias 2 8 . ſoll es dem ho⸗ 
en Kranken zwar ergehen, auch fuhr der hohe Herr am 20. d. in 

der Abendſtunde von 6 7 Uhr Auf der oberen Terraſſe von Sands 

ſouei in feinem Rollwagen ſpazieren, jedoch ſoll der innere Orga⸗ 

nismus immer mehr und mehr an Lebenskraft verlieren und die 

e an ſonſt ihm ſo lieben Gegenſtänden erſichtlich ab⸗ 
ehmen. 

Neurode, 20. Juli. [Schreckliches Unwetter) Ge 
gen 3 Uhr Nachmittags thürmten ſich geſtern ungeheure Wolken⸗ 
maſſen auf, und unter Bliß und Donner fiel ſtarker Hagel nieder, 
dem ein ſtromweiſe herabſtürzender Regen folgte, welcher beinahe 
eine volle Stunde andauerte. In gewaltigen Strömen ſchoß das 
Waſſer von den wir, herab, fand feinen Vereinigungspunkt in 
dem Bette der Waldig und füllte daſſelbe mit einer ſelchen Menge 
Waſſers, daß binnen kaum einer Stunde das ganze Viertel der an 
der Waldig belegenen Häufer im Waſſer ſtand und die Höhe vom 
Jahre 1829 bei weitem übertroffen wurde. Bei dem ſchnellen und 
unerwarteten Anwachſen der Fluth war es nicht möglich, an Ret⸗ 
tung zu denken. Die Wolken entluden ſich ſüdöſtlich, und daher 
kam es, daß die mit der Walditz ſich vereinigende Schwarzbach eine 
furchtbare Höhe erreichte und mit raſender Gewalt forteilte, um im 
Verein mit jener Alles zu vernichten, was in ihrem Bereiche ſtand. 
Das Waſſer ſtand in den meiſten Häuſern der niederen Vorſtadt 
mehrere Ellen hoch in den Parterreſtuben, in den niedrigeren aber 
hatte daſſelbe das ganze Parterre angefüllt, ſo daß ſich die Bewoh⸗ 
ner in die oberſten Stockwerke flüchten mußten. Die ſog. ſteinerne 
Brücke konnte das Waſſer nicht mehr faſſen und es lagerte ſich bald 
eine Maſſe Holz, Brückenſtege, Dächer zu Bergen an, die eine ſolche 
Stauung — En daß der Strom nach der Schuhmachergaſſe 
urückgedrängt wurde und ſich der rechten Uferſeite zuwandte, um 
Bier gräßliche Verwüſtungen anzurichten. Sämmtliche Läden ſtan⸗ 
den unter Waſſer, viele Waarenvorräthe und Hausrath find ver- 
dorben und beſchädigt. Die ganze Vorſtadt erſchien als ein See: 
viele Menſchen vermochten nur das nackte Leben zu retten, ihre 

anze Habe war den Fluthen preisgegeben. Leider find auch Men⸗ 
Phenleben zu beklagen; die Zahl kann noch nicht angegeben werden. 
Eben ſo wenig läßt ſich angeben, wie viel Häuſer ganz weggeriſſen, 
und wie viel dem Einſturz nahe find. Die Verluste find unge⸗ 
heuer. Noch größer jedoch ſcheint in dem benachbarten Schlegel 
der Schaden geweſen zu ſein. Dort find gegen 12 Häuſer faſt 
ſpurlos verſchwunden, eine noch größere Zahl iſt zum Abbruch reif. 
Viele Menſchen und eine bedeutende Anzahl Vieh ſind umgekom⸗ 
men; es ſteht faft keine Brücke mehr. Auch die erſt vor 5 12 5 
neuerbaute ſteinerne Chauſſeebrücke iſt total zerſtört und jo die Ber- 
bindung zwiſchen Neurode und Glaß aufgehoben. (Schl. Bl.) 

Oeſtreich. Wien, 21. Juli. [Die erweiterten Funk⸗ 
tionen des Reichsraths.] Ueber die Verhandlungen des ver⸗ 
ſtärkten Reichsrathes in feiner Sitzung vom 19. Juli berichtet die 
„Wien. Ztg.“ Folgendes: Se. K. H. der Durchlauchtigſte Erzher⸗ 


zog Reichsraths⸗Präſident eröffnete die Sitzung des verſtärkten 


ſeine Zummung kann keine neue Steuer e keine Steuer 


einer Volksrepräſentation vertritt. Der Kaiſer thut ferner dieſen 
wichtigen Schritt in Bezug auf jenen Punkt, den man als die Baſts 
aller Rechte einer Volksvertretung betrachtet, in Bezug auf das 
Steuerbewilligungsrecht; er thut ihn unmittelbar vor der 0 
berathung, jo daß der Reichsrath alſo ſchon in der kuͤrzeſten Zeit 
das Recht ausüben kann, feine „Zuſtimmung bei den betreffenden 
Poſitionen zu ertheilen oder zu verweigern, und in letzterem Fa 


würde dann alſo eine Aenderung in den oben bezeichneten Steuer⸗ 


zweigen nicht vorgenommen werden können. Jedenfalls iſt dieſer 
Entſchluß des Kaiſers von hoher Bedeutſamkeit, und man darf ihn 
immerhin als den erſten Schritt zu einer repräſentativen Regie⸗ 
rungsform betrachten. Unzweifelhaft wird er eine beſondere heil⸗ 
ſame Wirkung auf den Staatskredit ausüben. Eine mit Zuſtim⸗ 
mung des Reichsraths kontrahirte Anleihe wird nun wohl auch im 
Auslande Vertrauen finden.“ N 
—[Tagesbericht.] Vorgeſtern wurde im Unterſchleifpro⸗ 
zeß die Unterſuchung gegen Revoltella, Mandolfo und Brambilla, 
welche beiden Letzteren bereits am 26. Juni gegen Angelobung auf 
freien Fuß geftellt worden find, eingeſtellt und auch Revoltella aus 
ſeiner Haft entlaſſen. Wie der „Wanderer“ vernimmt, „haben ſich 


wohl die gegen fie vorgelegenen Verdachtsgründe nicht behoben; es 


konnten aber auch nicht jene Momente ſichergeſtellt werden, die das 
Geſetz zur e 2 ordentlichen Unterſuchung erheiſcht.“ Zum 
Unterſchleifsprozeſſe befinden ſich hier noch Direktor Richter, Peru⸗ 
gia, Liebmann und Prieſter in gerichtlicher Haft. — Einer kaiſerli⸗ 
chen Verfügung zufolge wird in Peschtera ein kleines Arſenal er⸗ 
richtet, welches als Flotillen⸗Hauptdepot beſtehen und ſich mit der 
Ausbeſſerung und Ausrüſtung der Kanonenboote und Flotillendam⸗ 
pfer befaffen wird; auch ſoll daſſelbe einen Belagerungsraum für 
300 Mann und bombenfefte Lokalen zu Magazinen für Kri Höhn 
teriale in ſich faſſen. Von den 13 bisher auf dem Gardasee befind⸗ 


wid 


123 
lichen Kanonenbooten werden 3 zum Patrouillen⸗ 5 zum Vor⸗ 
poſtendienſt und 5 als Reſerve verwendet. — Kardinal Reiſach geht 
demnächſt ins Bad nach Reichenhall. — Die Vertreter der jüdi⸗ 
ſchen Kultusgemeinde in Wien haben bekanntlich vor einigen Mo⸗ 
naten den Beſchluß sei. den Dank für die den Siraeliten in 
Oeſtreich gewährte? ec ai durch Gründung einer wohle 
thätigen Stiftung für Verpflegung und Erziehung armer Waiſen 
zu bethätigen, für welche vom Kaiſer die Erlaubniß zur Führung 
des Namens Franz Joſeph⸗Stiftung erbeten werden ſoll. Wie die 
Aut. Korr.“ vernimmt, hat ſich bereits ein Komité behufs raſchen 
Inslebenrufens dieſer Anſtalt gebildet und ſoll die Theilnahme an 
dem Unternehmen eine äußerſt rege ſen. — Vor mehreren Mona⸗ 
ten hatte ſich der Gewerbeverein für die Oeffnung der wiſſenſchaft⸗ 
lichen und Kunſtſammlungen an Sonn⸗ und Feiertagen ausge⸗ 
ſprochen, im Intereſſe der zahlreichen Klaſſen, namentlich Gewerbe⸗ 
treibender und Arbeiter, für welche bisher alle jene Schätze nicht 
exiſtirten. Auf eine in dieſem Sinn abgefaßte Petition an das 
Kultus miniſterium hat dieſes nun verfügt, daß die zu feinem Reſ⸗ 
ſort gehörigen artiſtiſchen, literariſchen und techniſchen Sammlun⸗ 
en der Akademie der Künſte und des polytechniſchen Inſtituts 
nfort an Sonntagen für den allgemeinen Beſuch offen ſtehen ſol⸗ 
len. Zugleich iſt das Oberſtkämmeramt erſucht worden, ſich dieſer 
Maaßregel hinſichtlich der Belvedere⸗Galerie und der Ambraſer⸗ 
Sammlungen anzuſchließen. Der Entſchluß des Miniſters verdient 
um ſo mehr Dank, als die Oppoſition gegen dieſen Schritt ſicher 
nicht gering geweſen iſt. — Die Transporke irländiſcher Freiwilli⸗ 
ger haben aufgehört. Dem Vernehmen nach ſollen die Freiwilligen 
nicht mehr 11 der Trieſter Route, ſondern auf anderen Wegen 
transportirt werden. Im Ganzen haben etwa 3000 Mann Wien 
paſſirt. Es waren meift junge, kräftige, gut gekleidete Geſtalten. 
— Vorgeſtern Mittags entlud ſich ein Gewitter mit Platzregen im 
Wiener Becken. Um halb 12 Uhr war der Horizont derart verfin⸗ 
ſtert, daß in vielen Zimmern Licht angezündet werden mußte. Das 
Gewitter verzog ſich bald, der Regen aber hielt einige Zeit an. 
3 — [Annäherung an Preußen.] Man ſchreibt der 
„Pr. Z.“ von hier: Es beſtätigt ſich, daß an maaßgebender Stelle 
jetzt eine ungewöhnliche Geneigtheit zu en mit Preu⸗ 
en, zur Verſtändigung über die noch obſchwebenden iftenzeunt 
wiſchen beiden Mächten e wird, und daß man dort, 
Im Zufanmenhange-damit, lebhafter als je nach den Mitteln ger 
ſucht hat, den immer deutlicher hervortretenden Wünſchen und Be⸗ 
dürfniſſen der eigenen Voͤlkerſchaften Befriedigung zu gewähren, 
ohne doch der Einheit und Feſtigkeit der Geſammtmonarchie Ein⸗ 
trag a thun. Der Wunſch 1 einer einheitlichen, moͤglichſt zen⸗ 
traliſirtrn Staatsform macht ſich beſonders in den deuiſchen Pro⸗ 
vinzen geltend, mährend die nichtdeutſchen mit mehr oder weniger 
Nachdruck einer Selbſtregierung innerhalb der Grenzen ihrer Na⸗ 
tionalität nachſtreben. g 


Frankfurt a. M., 20. Juli. [In der heutigen Bun⸗ 
destagsſitzung! kamen faſt nur Verträge und Beſchlüſſe in Mi⸗ 
litärangelegenheiten (Feſtungs⸗ und Geldſachen) zur Verhandlung, 
welche jedoch kein allgemeines Intereſſe bieten. Von einer Seite 
wurde ein Antrag auf größere Gleichmäßigkeit in der Artillerie: 
Ausrüſtung des deutſchen Bundesheeres geſtellt. Hamburg und 
Lübeck ſchloſſen ſich nachträglich den Anträgen bezüglich der Küſten⸗ 
befeftigung an. Mecklenburg hat ſich bis jetzt noch nicht angeſchlof⸗ 
fen. Sonſt Dotationsſachen und eine Zulage⸗ Bewilligung für 
einen Bundes Beamten. Subſtitutionen wie in voriger Si⸗ 
gung. (Pr. 3.) 

Mecklenburg. Schwerin, 20. Juli. [Windhoſe.] 
An der Chauſſee zwiſchen hier und Ludwigslust, etwa 1½ Meilen 
von hier, 10 am 26. v. M. einige Stunden nach Mittag eine Wind⸗ 
boje die Waldung ſtark beſchäßigt. In den an das ſogenannte 
Buchholz anſtoßenden Holzungen unweit Haſenhäge ſah man große, 
temlich ſtarke Tannen entwurzelt und wild durcheinander gewor⸗ 
ka zehn Fuß über der Erde abgebrochen oder auch weidenartig ab⸗ 

Hi See gänzlich zerfaſert, wenn die Wurzel Widerſtand leiſtete. 
Ein richterſtatter der „Nordd. Correſp.“ jagt: Es ſieht aus, 
als wäre mit Kanonen dazwiſchen geſchoſſen, und als hätte der 
Blitz die ſtärkſten Tannen der Länge nach zerriſſen. Die Windhoſe 
hat ſich rechts von der Chauſſee (bon Schwerin aus) in das Holz 

eſenkt und iſt dann über die Chauſſee links fort durch das ganze 
Holz egangen, fo daß tauſende von Bäumen niedergeworfen oder 
ebrochen wurden. Ein Schweriner Schlächtergeſelle, der eben vom 
Orikruge Vieh holen wollte, wurde durch die Gewalt des Windes 
von der Chauſſee in den Graben geworfen, ohne jedoch Schaden 

u leiden.“ Der nahe wohnende Holzwärter hatte ſo wenig als die 
Bewohner des Orikruges auch nur das Geringſte von dem 
Sturme bemerkt, ſie erfuhren erſt ſpäter von dem, was in näch⸗ 
ſter Nähe paſſirte. In Schwerin hatte man einige Stunden vor⸗ 

er einen ungewöhnlichen ſtarken und anhaltenden Platzregen ge 

abt. (N. P. Z.) 

Großbritannien und Irland. 

London, 19. Juli. [ Tagesnotizen.] Das vom Lord⸗ 
Major geſtern veranſtaltete Bankett war ſche reich an Gerichten 
und ausgezeichneten Tiſchgäſten. Aber die Nachtiſchreden waren 
un wöhnlich mager. Weder Lord Palmerſton noch Lord John 
Ruſſell, noch irgend ein Anderer von den anweſenden Miniſtern 
ſprach mehr als eben nöthig war. Kaum daß auf Politik ange⸗ 
ſpielt wurde, wie es ſonſt bei derartigen Lordmayors⸗Tafeln zu ges 
ſchehen pflegte. Den Toaſt auf die fremden Mitglieder des Kon⸗ 
reſſes erwiderte der Abgeordnete der franzöſiſchen Regierung. 
die Geſellſchaft trennte ſich vor Mitternacht. — Das Kirdipiel St. 
Georges ⸗in⸗ the⸗Eaſt hat endlich Ausſicht auf einen Weſtfäliſchen 
Frieden. Mr. Bryanking, deſſen pnſeyitiſche aden das Ge⸗ 
müth der Gemeinde und ſeine eigene Leber gleich ſtark angegriffen 
haben, folk im Begriff ſtehen, ſich auf ein Jahr ins Privatleben 
zurückzuziehen und ſich von dem Rev. Septimus Hanſard, der we⸗ 
der der puritaniſchen noch der romaniſirenden Richtung angehört, 
vertreten zu laſſen. Binnen Jahresfrist wird, wie man hofft, die 
Aufregung ſich gelegt haben. So ſchreibt die „Times.“ — Nach 


einer ii in Belfaſter⸗Blättern befindet ſich Victor Hugo dort 


und beabſichtigt eine Vorleſung über „Garibaldi und Sicilien“ 
zum Beſten des dort in der Bildung begriffenen Garibaldi⸗Fonds 
zu halten. Belfaſt iſt bekanntlich nicht ultramontan, ſondern ul⸗ 
traproteſtantiſch. Im Süden Irlands würde eine Vorleſung der 
Art mit Gefahren verbunden fein, — Nach dem roͤmiſchen Korre⸗ 


Ogg 1 fn Ee nd nninafe 
ſpondenten der „Morning Poſt“ hat GenralLamoriciere ſich mehr⸗ 
mals mit größter Zufriedenheit über die iriſche Brigade des Pap⸗ 
io anöge prodhAil ſei jetzt volle 1400 Mann ſtark. Eine 
hochgeſtellte Perſon in Oeſterreich habe ihr 1000 Musketen, 1000 

ö ene er Ab zum Geſchenke gemacht. ö . 
rald, der lange in der öſtreichſchen Armee gedie 


hat und d 


eine Bataillon befehligen wird, habe eine Anzahl Burſche, „die be 


würdiger wären, unter dem Löwen und Einhorn, als unter dem 
grünen Banner mit Set. Petri's Schlüſſeln zu \ 
muſtert und nach England zurückgeſchickk. Von dem, was dieſe 
„faulen Jungen“ über die Brigade erzählen würden, dürfe man 
nichts glauben. — In Auſtralien hat man, nach dortigen Zeitungen, 
Diamanten gegraben. Der Entdecker iſt ein Irländer, ONeill, 
der den Edelſtein im ſchwarzen Sande des Ovensbezirks gefunden 
hat. Man hat dort ſchon früher Rubinen und andere Edelſteine 
von ſehr kleiner Geſtalt gefunden. — Wie das Reuter'ſche Telegra⸗ 
phen⸗Buregu meldet, hat der Sultan an die Königin Victoria ei⸗ 
nen ähnlichen Brief gerichtet, wie an den Kaiſer Napoleon. 


London, 21. Juli. [Telegr.] Die heutige „Morn. Poſt“ 
ſagt, Frankreich wolle 8000 Mann nach Syrien ſchicken, wolle 
Truppen nach den Ländern ſenden, wo die Chriſten in Gefahr ſind. 
Es wolle eine gemiſchte Kommiſſion ernennen, welche mit der ad» 
e Reorganiſation zum Schutze der Chriſten beauftragt 
ſein ſolle. England werde dieſe Vorſchläge Frankreichs in Erwä⸗ 
gung ziehen. Eine ſolche Intervention könnte jedoch nur auf Grund 
eines mit der Pforte abgeſchloſſenen Spezialbertrages ſtatthaben. 
Dies würde einige Unterhandlungen verurſachen, die Türkei hätte 
unterdeß Zeit zur Pazifikation Syriens und die Intervention 
würde alsdann nutzlos werden. PER |} 


; Frankreich. | 

Paris, 19. Juli. [Politiſche Flugſchrift.] Die Broſchüre „la 
Politique anglaise“, die il dieſen Tagen hier Ne ec en iſt, gehört 
zu denjenigen, die ohne daß man ihnen ohne Weiteres einen offtztöſen ürſprung 
zuſchreiben darf, ſchon als „Zeichen der Zeit“ die Aufmerkſamkeit des Auslandes 
in Anſpruch zu nehmen verdienen. Sie iſt in Form eines offenen Briefes an 
Lord Palmerſton abgefaßt, und eine fade Pbilippifa gegen den engliſchen 
Egoismus. Frankreich, jagt der Verfaſſer, habe England in der Krimm ge⸗ 
rettet, und England könne Frankreich nicht verzeihen, bei dieſer Gelegenheit 
ſeine Kraft und die Schwäche ſeines Rivalen gezeigt zu haben. Die ve 
Italiens zu einem großen Militärftaate wäre für England eine Gefahr, "fir 
Frankreich aber nicht; der ſtarke Nachbar würde gleichzeitig ſein Bundesgenoſſe 
werden. Dann ſtände auch die Einigung aller Vötters en lateiniſchen Ur⸗ 
ſprunges bevor. England hat ſich, indem es eine eruſte Allianz mit Frankreich 
ausſchlug, ſelbſt zur Ohnmacht verdammt. Es droht noch, aber man zittert 
nicht mehr vor ihm. Spanien antwortet auf ſeine Drohungen, indem es, 
Gibraltar gegenüber, die Standarte von Caſtilien zeigt. England ſcheut die 
Händel, weil es Frankreichs Einmischungen zu ſeinen Ungunſten fürchtet. Im 
Falle eines Krieges zwiſchen Frankreich und England riskirt Erſteres nur feine 
Flotte, England aber feine ganze Exiſtenz. England hat keinen andern Alltirten, 
als Preußen, „das, wie alle Emporkömmlinge, von dem Wunſche nach Ver⸗ 
größerung beſeelt iſt“. Kommt es eiern neuen Aufſtande in Indien, ſo 
wird er von geſchſckteren Händen, als früher, geleitet werden, und dann wäre 
Indien für England unwiderruflich verloren. All dieſe Gefahren bedrohen 
England, wenn es ſich mit Frankreich nicht verſtändigt. Und dies wäre leicht, 
denn Frankreich will die Herrſchaft über das Meer nicht; es will ſich nur gegen 
Koalitionen ſchützen. Dazu braucht es aber beſſer und leichter zu vertheidigende 
Grenzen, wie der liebe Gott ſie ihm am Ende auch gegeben, die böſe Welt fie 
ihm aber geraubt hat. Die Nothwendigkeit, dieſe Grenzen zu etreſchen, diktire 
Fraukreich ſeine Allianzen. Wenn Eugland gewollt hätte, würde fein und Frank⸗ 
reichs Gluckswagen unzertrennlich geworden ſein. Aber Englands falſche Politik 
wird die Ruſſen e ee nach Banitensimyel und Frankreich an den 
Rhein führen. Seit einigen Jahren iſt Preußen jo weit ul e a daß 
gedrungen und hat ſich gegen Rußland im Augenblicke der efabrſo be ommen, daß, 
von Familienverhältniſſen ung deen Letzteres für Preußen nicht Opferfähigkeit 
genug hat, um die Ausführung feinen großen Pläne dem Wunſche zu opfern, we⸗ 
niger die wahren Intereſſen Preußens, als deſſen germaniſche Manie zu verthei⸗ 
digen. Was hat Preußen für ein reelles Intereſſe, dieſes lange und ſchmale 
Land mit feinen ungeheuren und ſchlecht vertheidigten Grenzen zu bewahren? 
Gewiſſe Aecquiſitionen in Deutſchland würden ihm eine ganz andere Kohäſion 
und ganz andern Einfluß auf den Bund geben. Zwiſchen Rußland und Frank⸗ 
reich iſt ein Bündniß leicht. Das Siegel dieſer Allianz wäre: Rußland den 
Bosporus, Frankreich den Rhein. England würde alſo beide Stellungen ver⸗ 
lieren, die es fo hartnäckig vertheidigt. Thäte es mithin nicht beſſer, eine (näm⸗ 
lich den Rhein) zu opfern, um ſich wenigſtens einen Alliirten zu ſichern?“ — 
Streng genommen iſt dieſe Broſchüre eigentlich die deutlichſte und offenſte von 
allen, aber ich muß gleichzeitig hinzufügen, daß ſie keineswegs mit dem Nimbus 
von offiziöſer Inſpiration erſchienen iſt, der ihre Vorgängerinnen begleitet hat. 
Ihr Ideengang iſt denen, die hier leben, darum aber doch ein alter, bekannter. 
Wie dann Organe, wie der „Conſtitutionnel“, hinterher kommen und die aus⸗ 
wärtige Preſſe der Verdächtigung Frankreichs anklagen können, würde geradezu 
unbegreiflich ſein, wenn die Franzoſen ſich nicht nach und nach daran gewöhn⸗ 
ten, den Horizont ihrer unnatürlichen Anſprüche für ihre natürlichen Grenzen 
zu halten. (Pr. 3.) 
ueber die Budgetdebatten im geſetzgebenden Körper] 
find dem „Journal de Geneve“ einige intereſſante Mittheilungen zugegangen. 
Der „Moniteur* hatte gemeldet, am 9. Juli ſei die Sitzung vertagt worden; 
durch das „Journal de Geneve“ erfährt man, daß ſie mit Tumult aufgehoben 
wurde. Einer der Deputirten, Roques Salvaza, forderte nämlich, daß der dis. 
kutirte Geſetzentwurf wegen neuer vorgeſchlagener Amendements an die Kom⸗ 
miſſion zu einer neuen Prüfung zugeſchickt würde. Der Vizepräſident, Herr de 
Reveil, beſtritt das Recht zu einem ſolchen Antrage, obſchon daſſelbe, ſelbſt nach 
der peinlichſten Auslegung des Reglements, nicht einen Augenblick zu bezweifeln 
war. Da trat ein Deputirter auf und rief: „Wohlan, wenn man uns ein jo 
klares Recht beſtreitet, fo wird man uns wenigſtens das Recht zugeſtehen, den 
Gegenſtand aus der Tagesordnung zu ſtreichen. Verſchieben wir es auf das 
nächſte Jahr.“ „Wenn Sie ſo handeln“, replizirte ein Anderer, „dann ſind 
Sie Feinde des Kalſers.“ „Ihr ſeid dieſe Feinde, da ihr durch eure Verblen⸗ 
dung bewirkt, daß man dag Kaiſerthum verabscheut!“ Der Präfident wußte 
ſich nicht anders zu helfen, als dadurch, daß er ſich bedeckte und damit die Sit 
ung aufhob. Am anderen Tage erklärte Herr Ollivier der Regierung, fie habe 
einen verhangnißvollen Weg betreten, daß ſie die Geſetze und Dekrete mißbrauche, 
übertreibe; ir wolle die Herrſchaft der Demokratie repräſentiren, aber „die Der 
mokratie ohne Freiheit jet die Sklaverei Aller.“ Herr Granler de en 
nannte bei dieſer — 1. Herrn Ollivier un chappé de 1848, wofür ihm 
Herr v. Morny das Wort in Folge allgemeinen Zurujs entziehen mußte. Herr 
Granier de Caſſagnac verließ darauf wüthend den Saal. Ser „Moniteur“ mel- 
det nichts von bieſem Zwiſchenfalle. — In der Sitzung vom 12. Juli war es 
zunächſt Herr Darimon, welcher bemerkte, daß die Transportkoſten für Detlnirte 
nach Lambeſſa und Cayenne von 400,000 Fr. auf 500,000 Fr. für 1861 erhöht 
ſeien, daß ſomit die Sicherheitsdetrete in aller ihrer Geſetzloſigkeit fortbeſtän⸗ 
den und dadurch die Amneitie von 1859 Lügen geſtraft werde. Noch bedeutſa⸗ 
mer war, daß ein hoher Offizier, der General eh die Wahlumtriebe denun⸗ 
zirte, welche der Präfekt des Tarndepartements ſich bei den Wahlen erlaubt 
habe, und die er aus eigner Erfahrung kenne. Die Wahlen wurden gleichwohl 
nicht annullirt. Der Präſident des Staatsrathes, Herr Baroche, wies Herrn 


Darimon mit feiner Forderung auf Aufhebung der Sicherheitsgeſetze, wie den 


General Gorſſe wegen der Wahlumtriebe, zurück. — Die 5 Abgeordneten, 
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Rom verlaſſen 


welche gegen das Budget ſtimmten, waren Darimon, Jules Favre, Henon, Ol⸗ 


livier, Picard. 
— Tagesbericht] Betreffs der italieniſchen Angelegen- 
Beh verſichert man in den hieſigen offiziellen Kreiſen, daß Preu⸗ 
en und Rußland nicht wünſchen, daß die Revolution in Italien 


noch weitere Fortſchritte mache, und daß deshalb Frankreich in Tu⸗ 


rin den Rath ertheile, gemäßigt aufzutreten und dieſe Mächte durch 


Nichtbefolgung ihrer Rathſchläge nicht vor den Kopf zu ſtoßen. — 
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dentlichen Kommiſſar der Regierung ernanut 
mokraten von ſeinen Freunden meren Mac 


ches Schamgefühl“ könne es nicht geſtatten, ſich darauf einzulaſſen. 
a doch bald 


ren zuſammengeſetzte Kommiſſion iſt beauftragt worden, die an de 

fen den Frankrei errihlelen Batterien in Auge Ih zu 77 
— Der Staatötath hat in Folge einer gründlichen Diskuſfte 500 
ſchloſſen, das Votum bezüglich der Ueberſtedelunz der Strafkolonie 
von Cayenne nach Neu⸗Caledonien bis-zum en Jahre zu 
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den Druſen e worden ſind, und Bildung einer gehe 
ten Kommiſſion, um dieſe Provinzen ſo zu org Aren daß d 
Wiederkehr ſolcher Scenen, wie die jetzigen, e e Die 
halbamtlichen Blätter widmen alle der Note des, 

Worte. Die „Pattie“ zollt dem Kaiſer ihren vollen Beifall für 
den „Kreuzzug“, den er zu Gunſten der Menſchheit unternommen 
habe und der eines Ludwig des Heiligen und eines Napoleon 
würdig ſei“. 

Paris, 20. Juli. [Tagesbericht.] Herr v. Green, der 
außerordentliche Abgeſandte des Königs von Neapel, wurde heute 
vom Kaiſer empfangen. Wie verlaulet, theilte derselbe dem Kaiſer 
mit, daß ſein Souverän ſein Schickſal gänzlich in die Hände Frank⸗ 
reichs niederlege. Er stellte hierauf den Antrag, daß der Kaiſer der 
Revolution in Sicilien nicht geftatten möge, weitere Fortſchritte zu 
machen, und ſchloß damit, daß er das tiefe Bedauern des Königs 
von Neapel ausdrückte, nicht früher die franzöfiſchen Rathſchläge 
befolgt zu haben. — Der Kaiſer war geſtern nach Paris gekommen, 
um mit Herrn v. Rothſchild einen Ausflug nach Rambouillet zu 
machen. Die Kaiſerin beſuchte Compiegne. — Der General Trochu 
iſt in Marſeille, wie dortige Blätter melden, angekommen, und 
Oberſt Osmont vom Generalſtabe von dort nach Beyrut abgegan⸗ 
gen. — Der Paſcha von Egypten hat dem Sultan alle ſeine Trup⸗ 
pen zur Verfügung geſtellt zur Wiederherſtellung der Ordnung in 
Syrien. Man ſchreibt dieſen Entſchluß engliſchem Einfluſſe zu. — 
Das Dampflinienſchiff „Tajo“ Kommandant v. Kerizouat), die 
Dampfkorvette „Colbert“ (Kommandant Dubris Guéhenneue) und 
das Kanonenboot erſter Klaſſe „Fulminante“ (Kommandant Les 
Bes cond de Coatpont) treffen alle Vorbereitungen, um nach Syrien 
geſandt zu werden. Der zum Biſchofe von Vannes ernannte 
Abbé Maret wird ſich nach Rom begeben, um die von dort feiner 
Einſetung gemachten Hinderniſſe zu beſeitigen. — Das Transport- 
ſchiff „La Mayenne“, welches in Toulon Arznei und Hoſpitalge⸗ 
genſtände lud, ‚Toll, wie der „Conſtitutionnel“ ſagt, einen Axtilles 
riepark einnehmen, um den mit der „Iſere“ in zu Grunde 
gegangenen wieder zu erſetzen. — Der „Patrie“ wird aus Toulon 
geschrieben, daß ein Transportſchiff der kaiſerlichen Marine, „La 
Moſelle“, mit Lebensmitteln und a Gegenſtänden für die 
Chriſten nach Beyrut abgefahren iſt; ein zweites Transportſchiff 


— 


Wenn Frankreich zu Handlungen il Tg es ſicher in 
zn ngen übergeht, To geſchieht es ſi 
Uebereinſtimmung ut dem Sullan En den Machen. — Au 
Marſeille wird vom geſtrigen Tage berichtet: Hieſige Journale 


ere werde Sonntag dahin abgehen. 
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Turin, 16. Juli. [Die Rückkehr Lafarina“'s.] La⸗ 
farina, der aus Palermo hier angekommen iſt, bezeichnet ſich als 
ein Opfer mazziniſtiſcher Umtriebe. Als er nach Palermo kam 

d. wie er berichtet, Beweiſe der antimonarchiſchen Geſinnung 
Er 2 in e Umgebung Hk 
wendete dieſe an, um ſeinen Einfluß ter i 
ee Malen Nu zu untergraben und ihn 


gen der unmittelbaren Annexi e ein mazziniſ 
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Criſpi den Platz raumen müſſen, da das Verlan 


lichſte Art kundgab. Die mazzini 
eil ſtehe, und durch jr u 


ONE ſich von Garibaldi einen Ausweifungsbefehl, und Lafarina 
2 0 eli Uhr Abends in Begleitung eines Gendarmerieoffi⸗ 
— 2 a ardiniſches Kriegsschiff begeben, indem man ihm 

u bringen. An Bord angelangt, verlangte jener Offizier von de 

ei Agel be. m 
farbene Kommandirenden Perſano eine Empfangsbeſteltgung 


ach Genua oder ſonſt wohin 8 er ve see einen 
mug and neden bebartte, gab ihm Deriane ia DD Ne 
A Jab ihm Perſano et 4 ben Ver: 
de aus 
digungsſchreiben. Lafarina fuhr am nächſten Morgen auf Penne 
pfer „Gulnava“ nach Cagliari und von da nach Genua ab, 
giebt hier ſeit einigen Tagen in dem Blatte „Piccolo Corriere 
d Italia“ allerlei Auſſchlüſſe über ſeine Erfahrungen in Palermo. 
waldi ſpricht er jedoch mit großer Verehrung, und verſi⸗ 

ert, er ſei bei verſchiedenen Gelegenheiten aufs Beſte von ihm em⸗ 
angen worden; der General habe bloß darüber ſeine Mißbilli⸗ 
ng ausgedrückt, daß Lafarina mit dem Grafen Cavour zu eng 
ſreundet ſei zer habe ihm auch ſein Votum hinſichtlich der Abtre⸗ 
ng Sapoveus und Nizza's vorgeworfen und ſich beklagt, Lafarina 
Schuld geweſen, daß er von der Romagna abberufen worden 
järe; ſonſt gel von keiner Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihnen 
100 17 n. Cxispi und jeine Freunde begnügten ſich aber 
3 afarina ausgewieſen zu haben; fie ſandten der offi⸗ 
ellen Zeitung 2 — kurzen Artikel ein, der die Aus: 
4 g von zwei Korſen, die als geheime Polizei 

agenten des Konkinentes bezeichnet werden, durch die Pesch 
zu rechtfertigen ſucht, daß Lafarina ſich in Verſchwörungen einge⸗ 
ſich is: Der Chef » Redakteur der offiziellen Zeitung weigerte 
ab er fein te aufzunehmen, und als man ihn dazu nöthigen wollte, 
e frackine Eutlaſſung, welche angenommen wurde, worauf dann 


e erſchien. Dieſer Artikel wird hier allgemein 
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Turin, 17. Jull. [Die 2 
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Prinz San Gataldo vom Ke nn „femetpeten, daß 
ſer hat fich, wie wan biet erzählt auf Jared rden ei. Der Kai⸗ 
Eu Garibaldis Vertreter zu ſehen. D fell übenehs gewei⸗ 
kunde das Schreiben Garibaldi s noch nichrendennte bis zur 
er ſich einftweilen in Paris niederlaſſen auberteichen; doch 
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ic Wort zu reden. Garibaldi hat alſo auf ſeine An rionsab⸗ 
hal ne nicht verzichtet, wie dus gewiſſe Blätter behauptet 
in, 18. Sul [Kleine Notizen) Dieſen Morgen 
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lermo, gewiß nur angenehm ist! Ihnen, die ich in der 


alter Soldat beider Welten habe geweint, im tiefſten Herzen ergriffen, ich habe 


1 kehr beginnen. — Man verſichert, daß Villama⸗ 
8 “ henpolitanifden Regierung wegen der Exzeſſe 
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der Soldaten Vorſtellungen gemacht hätten. . In Turin langte 
von Dilerms DOberft La Maſg an, von ue 0 ANNE nach 
Frankreich und England abgeſchickt, um in dieſen Ländern jo 11 
in Italien Anshülfe an Geld, Waffen und Kuiegeicifien für Sici⸗ 
lien zu erlangen und allen als Endzweck der nee Revolu⸗ 
tion die Annexion an Piemont zu offenbaren. — 990 iſt ge⸗ 
ftern nach Palermo abgegangen mit Oberſt Sacchi un 4500 Frei⸗ 
ſchärlern. — Die neapolitaniſche Regierung bevollmächtigte den 
ruſſiſchen Generalkonſul in Palermo, fremden von, dort nach den 
en Provinzen fahrenden Schiffen Sanitätszertifikate 
auszuſtellen und zu vidimiren. an d un 1 
Florenz, 11. Juli. [Die Verſtimmung gegen Pie⸗ 
mont! iſt im Wachſen; der Bruch zwiſchen der republkaniſchen 
und piemonteſiſchen Partei ift ein vollkommener geworden; der 
Prinz von Carignan hat übrigens ſeine Partei Jen deln er tröftet 
id) mit ſeinen 16 Köchen, über welche die hieligen Zeitungen ihre 
Witze loslaſſen. Folgender Vorfall charakteriſirt die piemontfeind⸗ 
liche Stimmung: ein eifriger Anhänger der piemonteſiſchen Regie⸗ 
rung fand dieſer Tage einen Hund an ſeine Thür genagelt, dem die 
Haut abgezogen war. Darunter ſtand folgende Jnſchriſt: „Eher 
wird dieſem Hund das Fell wieder wachſen, als Victor Emanuel 
hier regieren!“ f 5 Abün 
Die Ereigniſſe in Neapel und Sieilien. e 
Die Lage in Neapel iſt der ie „Independauce Belge“, fußen 
auf Mittheilungen aus Paule Ar er; Aon {ehe a cen und nicht 
durch Leidenſchäft geblendeten Männern, welche dieſelbe im trübſten Lichte dar⸗ 
ſtellen,“ fie mit den franzöfiſchen Zuſtänden nach Hervorrufung des Bankettes 
der Leibgarden vor den Schreckenstagen von Verſailles vergleicht und hinzufügt: 
„Trotz der anerkennenswerihen Bemühungen einer kleinen Gruppe edelmüthiger 
Männer, welche die neapolitaniſche Dynaſtje zu relten ſuchen, wird dieſe durch 
die Thorheiten ihrer Freunde, durch ihre Unſchlüſſigkeit, ig offen und ehrlich 
der neuen Ordnung der Dinge anzubeguemen, und durch n ihrer 
Gegner ins Verderben geſtürzt. Die Bevölkerung iſt gleichgültig gegen das 
Schickſal des Hofes, die Armee iſt in Zwieſpalt, und während Rae bevorzugte 
Korps die Herſtellung des Abſolutismus betreiben, droht dle Mafle des Heeres, 
die von den Anhängern der italjeniſchen Sache beaxbeilet wird, Franz II. auf 
zugeben und der dee if wil n en Dieſe Stimmung giebt ſich noch 
unnmwundener in der Matine kund, iwo das Beispiel zum Abfall ſchon gegeben 
iſt.“ Die franzöſiſchen Blätter machen großes Aufheben von den Ermahnungen 
des Königs an die Garde. Dieſer Umſtand verliert aber ſeine ganze Bedeutung, 
da wir heute bereits willen, daß das Meiniſterium ſofort nach der Kundgebung 
der Garde feine Entlaſſung gab; weil der König a N gemnäbtgen 
Gegenkundgebung zu bewegen war, daß Fang H. ſodann 24 Stunden vergehen 
ließ, bis er, ſich vollkommen ſſolirt fü lend und nicht wiſſend, woher er neue 
Minister nehmen folle, da es doch nun einmal konſtitutlonelle ſein mugten ein. 
willigte, die Truppen die Verfaſſung beſchwören zu laſſen. Auch in Betreff der 
Geſandſchaft nach Turin zeigt ſich dieſelbe, hier freilich dem Grafen Cavour 
höchſt angenehme Unſchlüſſigkeit. Die Herren Manna und Winjpeare ſind näm⸗ 
lich augewieſen zu zaudern, bis fie nähere Nachrichten von de 14 Greca haben; 
dieſer aber ſoll in Paris und London durchſeßen, daß die Zulagen, welche in 
Betreff Siciliens vom Könige gegeben werden, ſich auf Verleihung einer Ber- 
N beſchränken ſolle, und von den europälf N Sn td 
Önigreiches beider Sigilien garantirt werde. Auf der Baſis der Selbſtbeſtim⸗ 


mung der Sicilianer über ei naſtie Bourbon oder Anſchluß 
an das nationale Königreich dunn 9 5 5 


Um dieſe ene zu verdecken, hat 


ſo eben aus dem Kerk. 5 
wurde am Abend r den Mei 
gehabt hatte, in feiner Theaterloge wieder zu erſcheinen, als wenn ſchon wieder 
v Auf allen Straßen und öffentlichen Plätzen werden 
Porträts und Proklamationen Garibaldi's verkauft und, zum Theil von Kin⸗ 
dern, den Volksklaſſen, die nicht leſen können, die Aufrufe für Itallens Einheit 
vorgeleſen. Eines diejer fliegenden Blätter, welche auf den Straßen in Neapel 
verkauft und vorgeleſen werden, laufet, wie folgt: | 

„Worte des Generals Garibaldi an die neapolitaniichen Militärs. Unter 
den eingewurzelten Kunſtgriffen des Despotſemus ward ſtels die Heuchelei, die 
Lüge und die Verleumdung gefunden. Die Feinde Italiens, die Männer, 
welche uns von Jeſuiten und Oeſtreichern die Hände und Fuße gebunden ſehen 
möchten, welche 55 vas Volk die Soldaten, die Kinder derſelben Familie, 
hetzen wollen, diele fluchwürdigen Menſchen verbreiten in der Armee gefälſchte 
Briefe, die geapolitaniſchen Offizieren zugeſchrieben werden, welche in die 
ruhmreichen Reihen des gefeierten Garfbaldi übergetreten find, Briefe, welche 
zu dem Zwecke geſchmiedet wurden, um zu beweiſen, daß in Sieilien dieſe Ofſi⸗ 
ge 1. U und Verachtung ſtatt Ehre und N gefunden hätten. 
Um die Verleumdungen zu widerlegen, braucht nur folgende Proklamation des 
italieniſchen Helden geleſen zu werden: „Signori! Wir müſſen ein Heer von 
200,000 Mann auf die Beine bringen. Ich sage und liebe die Freiwilligen 
ſehr; dennoch ernenne ich lieber einen loyalen Kapitän, der feine Sache ver⸗ 
ſteht, zum Oberſten als einen Advokaten. Ich mache lieber einen Sergeanten 
als einen Arzt zum Hauptmanne. Sind Sie Ropaliſten, ſo bin ichs auch. 
Aber König gegen König, ziehe ich Vietor Emanuel, der uns dereinſt gegen die 
Deſtreicher führen wird, dem Franz von Bourbon vor, der Italiener gegen 
Italiener hetzt. Signoril Sie haben die Wahl. Wir werden ohne Sie ſiegen; 
aber ich werde ſtolz darauf ſein, mit Ihnen zu ſiegen. Garibaldi. 

Dieſer Anrede, welche der Diktator, wie ſeiner Zeit gemeldet, in Palermo 
in einer Verſammlung von neapolitanſſchen Offizieren hielt, folgt ein Pro» 
gamm, worin die neapolitanijche Armee gefragt wird, was fie denn gegen die 

rhebung Italiens zu einer großen Natſon von 24 Millionen und zu einer 
Großmacht einzuwenden haben könne, und hinzugefügt wird: Wenn diejer 
feierliche Augenblick verloren geht, dann wehe euch, wehe Allen! Ungeheure 
Ströme Blutes werden weh werden, und Italien wird trotz eurer Gegen⸗ 
beſtrebungen dennoch ſiegen. Ihr werdet mit den Bourbonen fallen, und euer 
verwünſchtes Blut kommt über euch und eure Kinder, wie das Blut der Ver⸗ 
fluchten, welche das Schwert gegen ihr Vaterland erhoben haben. Euer Wider: 
ſtand iſt vergeblich; denn ihr habt es nicht bloß mit dem übrigen Italien, mit 
Frankreich und England zu thun, welche die gerechte LE, ſondern ihr 
habt zugleich gegen die Fürſehung zu kämpfen. Dieſe beſchüßzt Italien mit all⸗ 
mächtiger Hand; fie hat Napoleon auf Frankreichs Thron geſetzt und Garibaldt 
aus kauſend Lebensgefahren erreltet, damit der Eine das große Werk, ein Ita. 
ere den Alpen bis zum Aeina zu ſchaffen, beginne und der Andere es 
vollbringe. 2 } N 

Garibaldi hat an die Frauen Palermo vor ſeinem Abzuge ins Feld fol⸗ 
enden Aufruf erlaſſen: Mit dem Bewußtſein ein gutes Werk zu thun, ſchlage 
ich Ihnen etwas vor, das edlen Herzen, wie den Ihrigen, o Damen von Pa⸗ 
Stunde der Gefahr 
kennen gelernt habe .. ſchön in Zorn und erhabener Vaterlandsliebe .. . in der 
Wuth des Kampfes die grauſamen ausländiſchen Söldner vernichtend und die 
muthvollen Söhne der ikalieniſchen Erde, die vereint, um frei zu werden oder 

ſterben, anfeuernd! Voll Vertrauen wende ich mich an Sie, liebenswürdige 
Palermitanee nnen, um Ihnen einen Anfall von Schwäche zu bekennen. Ich 


fr 


gen nicht beim Anblicke der Leiden und Zerſtörung, zu denen dieſe edle 


Stadt verdammt worden war, nicht auch beim Anblicke der Trümmer des Me 
Bombardements und der verſtümmelten Leichen, ſondern beim Anblicke der 
Kinder und Waiſen, welche verurtheilt N zu ſterben! Im Waiſen⸗ 


hauſe gehen 90 von 100 Kindern aus Mangel an Verpflegungsmitteln zu 


* 


Grunde. Eine einzige Amme nährt vier arme Geſchöpfe, die zu Ehenbildern 
Gottes geſchaffen 7 27 an der ruft. Ag U laſſe ich Jure mild · 


thatigen Herzen, die bereits durch dieſe traurige Kunde ergriffen wurden, er⸗ 
rathen. Unter den vielen Bebeionhie in meinem Leben wird gewiß dasjenige 
das ſchmerzlichſte ſein, das mich von Ihrer mir ſo theuren Bevölkerung trennt. 
Ich werde an dieſem Tage trauern. Doch ich hoffe, daß mein Schmerz durch 
Sie, den edlen Theil dieſes Volkes, gemildert werden wird, durch Di eee 
durch die r ee „daß dieſe verlaſſenen unſchuldigen Kinder, welche der 
Zufall mehr als der Fehltritt in Schande gebracht hat, welche lange Zeit aus 
dem Kreiſe der menſchlichen Geſellſchaft ausgeſtoßen und zu einem Leben der 
Unehre und des Elendes verurteilt wurden, daß dieſe Unglücklichen, ſage ich, 
der ſchätbaren Fürſorge dieſer theuren Damen anvertraut bleiben, an die 
90 er 8 Lebens ein ewiges Gefühl der Liebe und Dankbarkeit feſſelt. 
„Garibaldi. 7 3 ) and 
Piemonteſiſche Blätter e Notizen aus Palermo: Am 5. 
d. M. wurde ein gewiſſer Vincenzo Alfano, der am 2. einen gewiſſen Nunzio 
Gerardi umgebracht hatte, zum Tode verurtheilt und am 6. hingerichtet. 
Das amtliche Blatt vom 7., 8. und 9. enthält eine Menge Ernennungen; det 
neue, aus Piemont gekommene Staatsſekretär für die Marine, Piola, hat ſeine 
Leute gleich ſelber mitgebracht und ihnen Aemter verliehen, für die er, wie man 
in Palermo meint, auch dort taugliche Kandidaten gefunden hätte. Im Aus⸗ 
lande find 200 Pairhanstanonen, mehrere Dampfer und tauſend Sättel beſtellt. 
Dem Gatten der bekannten Miß White, Herrn Mario, hat Garibaldi die Or⸗ 
ganisation des Militärkollegiums in Palermo übertragen. In einer Korreſ von · 
denz der „Gazzetta di Parma“ wird die Ausweiſung Lafarina's folgenderma⸗ 
ßen erzählt: „Er befand ſich am 7. d., Nachts um 11 Uhr, zu Haufe: im 
Kreiſe einiger Freunde, unter denen mehrere ſehr ee iciltaner waren, 
als zwei höhere Polizeibeamte eintraten, welche die ſehr lakoniſch abgefaßte 
Ausweiſungsordre brachten. Lafaring nahm von den Freunden Abſchied, die 
ſich entfernen wollten; allein das Haus war von einer Truppenabtheilung unter 
dem Befehl eines Oberſten umzingelt, der erklärte, daß Niemand das Haus 
a dürfe, bis Lafarina ten in den Händen der bewaffneten Macht ſei. 
Die Vorbereitungen zur Abreiſe wurden bierauf ſo ſchnell wie möglich getroffen, 
und Lafarina ſchiffte ſich, von den zwei Polizeibeamten und dem Oberſt beglei⸗ 
tet, auf einer Barke ein, die ihn an Bord des ſardiniſchen Adulralſchiffes 
brachte. Von dort reiſte er dann mit dem Dampfer „Gulnare“ nach Genug.“ 
Der „Conſtitutiounel“ meldet, der Befehlshaber der neapolltaniſ Fre- 
gatte „La Fulminente“ habe, als er nach Sieilien in See gehen ſollte, dem 
Grafen von Aquila, dem Admiral der Flotte, erklärt, ſeine Fregatte ſei in 
ſchlechtem Zuſtande und nicht vertheidigungosfähig; dieſer habe ihm mit Entlaſ⸗ 
ſung aus dem Dlenſte gedroht, wenn er nicht ſofort abfahre. Hierauf habe die⸗ 
ſer Marineoffizier feinen Abſchied genommen, und dieſes Beiſpiel fel von einer gro⸗ 
ßen Auzahl ſeiner Kollegen von der Marine imaufe des Tages nachgeahmt worden. 
Ein Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“! ſchreibt aus! eapel vom 12. 
Juli: Man erzählt mir, heute ſei ein ehemaliger Polizei-Juſpektor, Namens 
Spinelli, auf offene Straße erdolcht, ein anderer, Chimini, und ein als Spion 
bekannter Franzoſe, d Ajouk, ſchwer verwundet worden. Die neue Polizei und 
die Nationalgarde ſind noch nicht ee Einſtweilen hält noch das Mili⸗ 
tär Ordnung und Ruhe aufrecht. Es zeigt ſich jedoch durchaus kein Sinn zu 
Unordnung oder zu irgend politiſchen Exzeſſen. Alles iſt geſpannt und wartet 
ängſtlich auf zwei Dinge: den Ausgang der Geſandtſchaft nach Paris und Tu- 
rin, und die Erfolge Garibaldi's gegen Meſſina. Auch das revolutionäre ges 
heime Komité rührt ſich einſtweilen nur ſehr wenig. Es iſt jetzt ungefähr ges 
rade ein Jahr, daß wir das Vorſpiel des Drama’s hier erlebten, an deſſen Ende 
wir leider noch nicht angekommen ſind. Es war am 8. Juli, als die Schweizer ⸗ 
regimtenter, dieſes ſtattliche Bollwerk bourvoniſcher Mißregierung, ſich r · 
ten und den König moraliſch zwangen, ſie zu entlaſſen. Es konnte damals Nie 
mandem, der mit den hieſigen Verhältniſſen nur einigermaßen bekannt war, der 
Gedanke ausbleiben, daß dies der Anfang zu einem neuen Gang der Dinge ſein 
mußte. Die Regierung ſah das denn auch recht bald ein und dachte mit aller 
Energie an die Errichtung neuer Bataillone. Da jedoch die Schweiz im Be⸗ 
wußtſein ihrer Ehre und eigenen Freiheit ſich mit aller Macht dagegen wehrte, 
jo mußte es Deutſchland ſein, das diesmal das größte Kontingent der Söld⸗ 
linge zu ſtellen hatte. Man hat ſo nun wieder an 5000 Mann zuſammenge⸗ 
bracht, wovon nur ein Drittel Schweizer ſein mögen. Die meiſten rn 
hören Süddeutſchland, Böhmen und Kroatien an und werden von dem Volke 
„Bayern“ genannt. Uns hat es wehe gethan für die Menſchen und für das Va⸗ 
terland, als wir einen Transport Landsleute von Sieilien her mit zerſchoſſenen 


er. in — 1 
t I rden arderegimente 
Die Nationalgarde hat den Dienſt in der Hauptſtadt über: 


nommen. Dieſe Maaßregeln haben einen guten Eindruck gemacht. Es fand 
eine Kundgebung mit Rufen: „Es lebe der König! Es leben die Truppen!“ 
ſtatt. Abends ward illuminirt. Die Truppen haben den Eid auf die Verfaſ⸗ 
ſung abgelegt. Der König hielt eine Anrede. Die Proklamationen des Königs 
an Heer und Volk haben den beſten Eindruck hervorgebracht. Das Vertrauen 
kehrt zurück. Das Miniſterium wird von der öffentlichen Meinung unterſtützt.“ 
Danach ginge alſo Alles nach Wunſch des Herrn Brenſer. Doch haben die fran⸗ 


zöſiſchen Depeſchen und Berichte in letzter Zeit fo abſichtlich Alles, was in Nea⸗ 


pel geſchah, zum Guten gekehrt, daß die „Independance“ in Betreff di 
Depeſche bemerken zu müſſen glaubt: „Möglich, daß dem ſo iſt; doch bis jetzt 
deutet nichts auf Beſtätigung der intereſſirten Verſicherungen in dieſer Depeſche 
hin; wohl aber werden dieſelben vielmehr durch Thatſachen widerlegt.“ Das 
Miniſterium hat allerdings die Entfernung der Garde von Neapel durchgeſetzt; 
aber der König hat, wie eine andere Depeſche ſich ausdrückt, „dieſelbe in den 
Feſtungen Fonfiguirke, alſo in denjenigen Stellungen erhalten, wo ſie der 
Kamarilla am nützlichſten werden kann. Daß die Fremdenbataillone aus dem 
Fort Sant Elmo entfernt wurden, jcheint ſich keineswegs zu beſtätigen. ae 
Depeſche des „Nord“, welche lautet? „Die Regierung hat die Entfernung der 
königlichen Garde befohlen, ſo wie die Ueberlieferung der Forts an die Natig- 
nalgarde“, ſcheint auf einer falſchen Interpretation zu beruhen. Nach der 
„Independance“, welche dieſelbe Depeſche hat, verſieht die Nationalgarde den 
Dienſt in der Hauptſtadt, während die Garde in den Feſtungen konſignirt i t. 
Einer Tuxiner Depeſche zufolge hat die Nd von welcher die Parifer 
Depeſche ſpricht, nicht dem Könige und den Truppen feu 0 Fr 
ſelbe erfolgte bei Einweihung der Nationalgarde, und Diez tufe fauteten: 5 
lebe der König! Es lebe die Verfaſſungl⸗ — u 
Der Graf Amari, der als ſieilianiſcher Bepollmächtigter in Turin war, 
iſt nach Palermo geeilt, wo er, wie gemeldet, ins Miniſterium tritt. . 
Berichten ans Palermo vom 18. Jult, die in Turin eingetroffen, hat jede: a 
ſchon wieder ein Theil des ſieilianiſchen Miniſtertums les wird nicht gefagt 
die vom früheren Kabinete gebliebenen drei Minfſter oder die neu He etenen 
drei) ſeine Entlaſſung genommen. Vom Kriegsſchauplatze werden ftünd ch wich⸗ 
tige Nachrichten erwartet. Aus Meffina, 16. Jul, wird gemeldet: „Oberſt 
Bosco hat die neapolitaniſche Regierung um 2000 Mann Verſtärkung gebeten, 
um die Garibaldi ſchen Streitkräfte, die vom Oberſten Coſenz befehligt werden, 
angreifen zu können. Die geapolitaniſchen Soldaten plündern die Ortschaften. 
durch die fe kommen; ein Bataillon hat ſich empört. Unter den Bewohnern 
von Meſſina dauert die Auswanderung fort!“ Eine zweite Depefihe aus Meſ⸗ 
ſina ſautet: „Oberſt Bosco iſt am 14. mit drei Infanterie. Bataillonen, den 
Chaſſeurs zu Pferde, Lebensmitteln und dem Feld⸗Laza verfbienfte ausgerüdt, 
Er hat, wie es heißt, mit feinen Truppen die Stadt Mila ae und 
General Mediek, der davon unterrichtet worden, hat ſich auf Pa 8 zurückgezo⸗ 
gen. Die negpolltanſſchen Offiziere in Meſſina be — — berſt Bosco 
mit ſeimem Unternehmen keinen Erfolg bätte, jo e * e ſich weigern, 
ſich zu ſchlagen. Die neapolitamſchen Dampfer wagen In nicht aus dem Ha⸗ 
fen von Meſſina heraus. Die Lebensmittel, welche 2 eapel eintreffen, wer⸗ 
den von ausländischen Schiffen gebracht.“ Eine dritte, aus Palermo, 17. Juli, 
datirte Depeſche meldet, „daß eine Bewegung königlicher Truppen von Meſſina 
erfolgt und ein Korps von 5000 Mann gegen das dom Oberſten Medic defeh⸗ 
ligte und in Santa Lucia konzentrirte ſicitlaniſche Korps vorgerückt ſei.“ Das 
Hauptlager Garibaldi's iſt bekanntlich in Barcelona, das acht Wegſtunden von 
Meaſ ina entfernt it; ep legt weitlich von Nllazzo. Van Barcellona nach Patti 
das 3000 Einwohner hat, find ſechs Wegſtunden, fo daß die Entfernung voll 
fina 44 und dis von hier nach Palermo über Giojoſo, San Stefano, Ger 
faln und Termini 38 Wegſtunden beträgt. Es iſt dies der zum Theil ſehr be⸗ 
ſchwerliche Weg, den der Diktator fo ehen zurückgelegt hat. Eine Liverpooler 
Depeſche des Reuter ſchen Telegraphen⸗Bureau s meldet, „daß der engliſche 
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D „Ellen Bannia* und vier andere auzländiſche Schiffe von der neapo⸗]muthung, ein Bittgeſuch an den König zu richten, gab ich ebenfalls kein Ge- jedoch bereits der Einfluß des Mehlthaus. Regen und Wind zu 8 di 
angehen Bigler mit Beſchlag belegt wurden.“ r bör, Un Anfang hatte ich meine Kleider verkauft, um mir fe Koſt und Monats hielten den Hopfen im Wadsthum — un brachten der a 2 
Die „Unita Italiana“ meldet, daß der „Veloce“ vom Diktator den Na- etwas Weihrauch zur Räucherung meiner Zelle zu ana ſpäter verkaufte Die Blätter wurden in vielen Gärten auf der Oberfl che glänzend und es zeig · 
men , Benvenuto“ erhalten hat und daß der Befehlshaber deſſelben, der gewe. ich zuweilen einen Theil meines Brotes um etwas Salz für meine Bohnen zu ten ſich an der untern Fläche bald die grauen Fliegen und Blattläuſe, die dem 
jene königliche Fregakten⸗Kapitän Anguiſſola, zum Kontre- Admiral ernannt bekommen. Waſſer, um mich zu waſchen, habe ich nie erhalten; ich mußte Hopfen in der Blüthe jo ſchädlich find. Auch bemerkte man in einzelnen Gär⸗ 
ie neueſten Nachrichten aus Meſſina veſtätigen, daß Garibaldi am zu dieſem Zwecke von meinem Trinkwaſſer ſparen und wuſch jo mit einem ten theilweiſe den ſogenannten ſchwarzen Brand. Gewitter ſind die beſten 
14. d. mit 5000 Mann vor Meſſina angekommen iſt. Lappen abwechſelnd den einen und den anderen Körpertheil. Den Tag über Vertilger dieſes Ungeziefers. Treten ſolche noch binnen Kurzem (wie vorge ftern) 
Die Abreiſe des Königs Victor Emanuel von Turin, welche mit der An⸗ batte ich Ruhe, aber des Nachts wurde ich von Ungeziefer aller Art zu Tode auf, ſo läßt ſich für unſern Hopfendiſtrikt noch eine erfreuliche Ein te er⸗ 
kunft der neapolitaniſchen A eſandten zuſammenftel, wurde in Turin allgemein gequält. „Ich will Ihnen meine Gefängnißkleidung zeigen“, ſagte er mir, warten. 1 
als eine Kundgebung Victor Emanuel e gegen eine Allian * zn II. aus 2 — en Ben erz N ſie f N Da — — — — 
t. Dagegen wird von den franzöſiſchen Diplomaten Alles aufgeboten, um | Lazarus bei ſeiner Erweckung aus dem Grabe: nichts als ein Paar br 
ee erzielen, wie en zu en es momentan für feine eige- 1 9 — um die Beine geſchlagen, durchlöcherte Schuhe, kein Hemd, und als re einde. 


nen Zwecke wünſcht. Der Pariſer „Preſſe“ wird aus Turin jedoch geſchrieben, Bedeckung des Oberleibes nichts als einen groben Lappen Leinwand bellt STERN’S HOTEL DE Bam Die Gutsb. edlen 80 — 
Obe 


daß Gavour, ſelbſt wenn er etwas zur Befeſtigung der Dynaſtie in Neapel thun einen Zipfel er auf dem Kopfe trug, jo daß der andere Theil feinen v. Krzpzauski aus Sapowi . i aus Oſtr⸗ 
— — ja, wenn er auch nur fofort ſich hi wirkliche Unterhandlungen einließe | ftatt des Hemdes bedeckte. Er ſah mehr einem Thiere als einem Menſchen nowsti aus ee ebe . chr auer Ban. 
und die Angelegenheit nicht in die Länge zu ziehen ſuchte, „dies in der That ein ähnlich. „Sie wundern ſich“ fagte mir ein Freund, „über das, was Sie da meiſter Ertel und Partikulier Vailland aus Breslau. N 
ungeheures Staunen in der öffentlichen Meinung hervorrufen würde“. Die ſehen, und doch habe ich Aehnliches in der Vicaria wohl hundertmal vor Augen MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutöbefiger Graf Weſiereki aus 
Peſſe⸗ glaubt deshalb, daß Graf Cavour nicht bloß Zeit zu gewinnen ſuchen, gehabt.“ Der Unglückliche, von dem hier die Rede iſt, heißt Srancisco Caſa⸗ Zakrzewo, Graf Czarnecki aus Ratwitz und v. Platen aus Juchorowo 
ſondern in Betreff Siciliens ſofort mit thatſächlichen Vorbehalten auftreten und nova. Auch der Korreſpondent von „Daily News“ in Neapel erzählt ſeine Rechtsanwalt Brier aus Koſten Geh. Rath v. Plota aus Sonders⸗ 
erklären werde, jede Kombination, die auf ein Vizekönigthum Sicilien gerichtet | Geſchichte in gleicher Weiſe. 2 ei Hauptmann Rhilo aus Bromberg, Cand. phil. Menzel aus 
ſei, müſſe in 2 Diet 1 — —— . — er. 3 T ü rr ke i. an * Beamte Amerlan aus Schwedt, die Kaufente 
werden, daß das Volk über ſeine Zukuaft frei zu verfügen habe. e wie⸗ angſtein aus Hamburg, Hirſchfeld und ; 
tigkeit: für Cavour beſtehe darin, daß er Dahn entſchieden auftreten und doch Konſtan ti n op el, 77 Juli. [Tr te it € r De p eſchen.] | aus V Warſchau, Blank aus Kulmbach 8 00 Weben e 
Alles vermeiden müſſe, was die neapolitaniſche Regierung verletzen könnte. — Der Sultan erklärte fi bereit, jo lange die Finanznoth dauere, Winkopp aus Breslau und Ruſchpler aus Lomme ich „ 
In Mailand fand am 17. Juli in der Scala eine glänzende muſtlaliſche Akade. von ſeinem eigenen Einkommen monatlich 100,000 Beutel abzu⸗ BUSCH’S HOTEL DE RO uk. Die Kaufleute Penner aug Schwelm und 
mie nebit Ball zum Beſten der Sizilianer ſtatt, wobei Alles, was Mailand geben. — Der nach Bruſſa verbannte Ex⸗Kammerherr Osman Pa⸗ Rochleck aus Breslau, die Rittergutsbeſitzer v. Dobrzyeki aus Grodziec, 
6 r Fe len 2 2 wurde zurückberufen, da neue Unterſchleife entdeckt wurden 8 Dr re 875 hen Se enen Hr Aſſekuranz⸗ 
ührt wurde, in welchem alle Provinzen Italiens in Lande erſchienen un pr 2 : 8 uſpektor v. Braunſchweig au agdeburg und Gutsb f 
een! ee Römerinnen und Venetianerinnen unter Der frühere Finanzminiſter Haſſib Paſcha rechtfertigte ſich durch Labif ynek. 9 9 9 Gutsbeſitzer Ruſſak aus 
ſtürmiſchem Beifall aufzogen. Als die Neapalitanerinnen in feierlichem Trau - Vorzeigung eigenhändiger Befehle des Sultans. — Der Graf von HOTEL 50 NORD. Königl. Kammerherr und Rittergutsb. Graf 201 - 
ermarſch erichienen, wurde das Ballet durch 10 Minuten lang dauerndes unaus. Paris und der Herzog von Chartres find nach Wien abgereiſt. — towelt aus Czacz, die Rittergutsb. v. pee aus Bielany, v. Wol⸗ 
eſetztes Händeklaiſchen unterbrochen. In dieſen Donner ward plötzlich der | Der Großvezir iſt von Widdin nach Niſch abgegangen. — Mar⸗ niewicz aus Dembicz, v. Dobrski aus Niezurawy, v. Koczorowok i aus 
Hanke: „Garibaldi!“ hineingerufen, und nun erhob ſich unter fortwährendem f Fk Geſchäftsträ Jaſin, v. 20 ktowski aus Niechanowo und v. Chlapowski aus Roth dorf, 
Händeklatſchen ein allgemeines Erviva. ö cheſe Fortunato wurde zum neapolitaniſchen eſchäftsträger er⸗ die Gutsb. Frauen v. Szokdrska aus Deutich- Poppen und v. Biegan akg 

Aus Meſſin a, 6. Juli, wird der „Trieſter Zeitung“ geſchrieben: „Vor- nannt. — Die Telegraphenlinie nach Kuſtendſche iſt bereits eröff⸗ aus Gpfowo. 
geſtern iſt der „Veſuvio“ mit Bomben und Kriegsmunition von Neapel hier net. Während der Abweſenheit Fuad Paſcha's leitet Safet Ef⸗ OEHMIG’S HOTEL DER FRANCE. Kr. Ger. Rath Wilde aus Graudenz, 
eingetroffen. Der Generalſtab Nunziante s befindet ſich größtenthells hier. fendi die auswärtigen Angelegenheiten. — Halim Paſcha wurde Oberförſter Bronſickt aus Borken, die Ritterguteb. v. Swinarski aus 
An die Stelle des früheren Einſchüchterungsſpſtems ift die ungebundenſte Frei- 8 ir > Gleichzeiti A Golaſzon und v. Budziſzewoki aus Czachorowo, k. k. öſtreichiſcher Oberſt 

eit getreten. Polizei giebt es keine; in den Kaffeehäufern liegt die amtliche zum Obergeneral der ſyriſchen Armee ernannt. eichzeitig mit Baron v. Reifner aus Wien, Rendant Hecht aus Nitiye, Oberjäger 
2. — Garibaldi's offen auf, und das Revolutionskomité, welches in der Fuad find vier Dampfer nach der ſyriſchen Küſte abgegangen. Heidrich aus Lüben, Frau Reutier Weicher aus Koſten, Frau Wagen 
nächſten Umgegend ſeinen Sitz hat, kann ganz ungeſtört ſein Weſen treiben.“ A fabrikant Emmel aus Warſchau, die Kaufleute Rüdiger aus Breslau, 

Eine 1 3 — 5 d. meldet: a. 1 1 e Griechenland. — 2 sen. Sa im. aus Kobylin, Treitel aus Landsberg a. W. und 

richten aus Turin vom geſtrigen Tage war in Neapel am 16. d. der Miniſter a EN er aus Königsberg i. Pr. 
1 Innern, begleitet von der Feinden Bevölkerung, zur Landung der zurück. At hen, 14. Juli. En: rſchwöru ung.] Aus oe ift die SCHWARZER ADLER. Wie Gut. Frauen Rabska aus Oporowo, v. Zle⸗ 
kehrenden 44 Exilirten gegangen. — General Clary hatte auf d a id | Nachricht von einer ange ichen Verſchwörung der türkiſchen Be⸗ lonacka aus Chwalibogowo und v. Falkowska aus Pacholeme, die Gutsb, 
Wege Verſtärkung verlangt. Meſſina, von Garibaldi blokirt, ſcheint ſich nicht | völferung gegen die Chriſten eingetroffen. Wisliceny aus Konarskie und Walz aus Buſzewo, Wlirthſchafts⸗Eleve 
lange halten zu können. > j — — 3 — — an aus Gozdowo und Kaufmann Henoch aus Nakel, 

Der Korreſpondent der „Times“ in Neapel vertheidigt ſich gegen den ihm | Lokales und Provin ielles BAZAR. Die Gutsb. Graf Mielzynsti aus Pawlowice, Graf Mielaynskt 
von einem Ungenannten gemachten Vorwurf, daß er die dortige Regierung ſtets 1 3 „ x | aus Köbnitz, v. Przytuski aus tarkowiec, v. Hulewicz aus Koscianki, 
als gar zu ſchlimm geſchildert habe, indem er folgenden Vorfall erzählt. Als Poſen, 23. Juli. Geſtern fand bei dem Hochwürdig ſten v. Potworowski aus Gola und v. Hulewicz aus Mlodzijewo, — * 
die Amneſtie die Thüren aller Gefängniſſe erſchloſſen hatte, verbreitete — das Erzbiſchofe v. Przykuski zu Ehren des Oberpräſidenten v. Bonin Kammerherr v. Stablewski aus Dionie und Beamter Radoſzewski aus 
Gerücht, es befinde ſich ein Mann noch in geheimer Haft im Gefängniſſe von iel Din tt u wel freie Einlad 1 Warſchau. f 
San Francisco. Junge Leute, welche auch dort gefangen geweſen waren, ein offizielles Diner ftatt, zu welchem ſehr zahlreiche Einladungen HOTEL DE PARIS. Gutspächter Stanowski aus Kijewo, die Guteb. 
forſchten der Sache nach und brachten ihn an's Tageslicht. Seitdem haben ihn ergangen waren. v. n aus Gajewo und v. Budziſzewski aus Kiens. 
der britiſche und der ſardiniſche Geſandte im Hauſe des Advokaten Pasquale r Wollſtein, 21. Jull. [ Gewitter; neuer Roggen; Diebes⸗ HOTEL DE BERLIN. Juſtizrath Bernhard nebſt Frau aus Gneſen, Bau ⸗ 
Avenare beſucht, und in meiner und mehrerer Anderer Gegenwart erzählte er bande; Hopfen.) Am Donnerſtag gegen Abend entlud ſich über unferer meiſter Lange nebſt Frau aus Schrimm, die Zunmermeiſter Rothenburger 
Folgendes: „Ich landete, von Boſton kommend, im Jahre 1853 in Genua, Stadt ein ſehr heftiges Gewitter, das von einem mehrſtündigen ſtarken Regen sen. und jun. aus falt, Wollersdag, die Gutsb. v. Wolanski aus Paris, 
und da ich den Süden Italiens ſehen wollte, reiſte ich nach Rom. Dort wurde begleitet war. Wenn auch durch den Regen die Ernte um etwas aufgehalten v. Wolanski aus Rybitwy und v. chimmelpfennig aus Storchneſt, Ge⸗ 
ich, weil ich keinen Paß hatte, ins Carcere Nuovo geworfen und drei Monate | wird, jo war doch derſelbe, nach 6 ſehr heißen Tagen, der Sommerung und den | ſchäftsführer Foltynski aus Jablowo, Lieutenant im 6. Grenadier⸗Regi⸗ 
lang verſchiedenen Torturmethoden unterworfen; es wurden meine Arme jo | Hackfrüchten von weſentlichem Nutzen und durch das Gewitter hat ſich die ment v. Nesdorff aus Samter, Partikulier v. Kaniewski aus Gneſen, 
ſtark mit Stricken nach rückwärts geſpannt, daß meine Rippen zu brechen droh⸗ überaus drückende Temperatur bedeutend abgekühlt. — Auf dem geſtrigen Wo⸗ Frau Vermeſſungs⸗ Reviſor Richter aus Wollſtein, die Kaufleute Rother 
ten, oder man übvergoß mich des Nachts, wenn ich ſchlief, mit Waſſer. Die chenmarkte wurde ſchon viel neuer Roggen zum Verkauf geſtellt und der Schef- aus Görlig, Dihne und Landwirth Weſtphal aus Berlin. * 
Gefängnißwärter wunderten ſich, wie ich dieſe Qual aushielt, zumal ich in ein fel mit 12/, Thlr. bezahlt. Alter Roggen war nur wenig vorhanden. Der EICHBORN’S HOTEL. Lederfabrikant Schärff aus Liegnitz, die Kaufleute 
Loch geſperrt wurde, das ihnen bisher als Commodité gedient hatte und fürch. Scheffel neuer Kartoffeln, die ſehr mehlreich ſind, galt 16--18 Sgr. — Eine Glaß aus Koſten und Neuki aus Berlin. 
terlich war. Das währte drei Monate. Nach Ablauf derſelben brachte man. || Diebesbande aus 6 Perſonen, im Alter von 15—17 Sabres, beitchend, hat ſeit BUD WIG S HOTEL, Die Kaufleute Jacobowski aus Krotoſchin, Bergas, 
mich in eine geräumige, luftige Stube, „Salona dei Preti“ genannt, wo ich einiger Zeit in den Hauländereien (namentlich um Neutomysl) außer einigen Rochocz, Guttmann und Cohn aus Grätz, Flanter aus Jan owiec und 
21 Monate lang ſehr gut verpflegt und behandelt wurde. Ich war der Gefan- gewaltſamen Diebstählen in Zinskowo viel Uufug dadurch getrieben, daß fie Friedländer aus Rogaſen, Frau Kaufmann Schleſinger aus Breslau, 
ene des Kardinals Antonelli. Erſt Mitte 1855 ſchickte man mich, wieder ohne | den Wirthen wiederholt Ackergeräthſchaften entwendeten, die fie im Waſſer ver⸗ Oekonom Niezuchowski aus Koſten, die Lehrer Grünfeld aus Rogaſen 

gabe irgend welchen Grundes, nach Neapel, zuerſt in die Vicaria, hierauf ſenkten. In der Nacht zum 16. d. iſt es endlich gelungen, die jugendlichen Ver⸗ und Cron aus Treptow a. R. 
nach dem Bates von San Francisco, in dem ich fünftehalb Jahre ſaß.] brecher einzufangen und der Behörde einzuliefern. — Nach einem ſehr kompe⸗ DREI LILIEN. Gutsb. v. Broniſz aus Biegano 


wo. 
wurde verſchiedene Male verhört, bis ich zuletzt jede Antwort verweigerte, | tenten Berichte aus den Hopfendiſtrikten hieſiger Gegend bietet zwar der Hopfen KRUG’S HOTEL. Polizei» Sergeant Schubert aus Bunz lau und Kamm ⸗ 
150 ich en Ausſagen doch nur endlos wiederholen konnte. Der Zus oberflächlich angeſehen einen erfreulichen Anblick dar, näher betrachtet zeigt ſich macher Schwarzbauer aus Gußrau. 


Inſerale und Börſen⸗Nachrichlen. 
2 Unterricht im Puhanfertigen, 


d Aonsba n vor] Verhandlung über den Akkord verfahren werden. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung E 
W e 1 — 2 bei der Zugleich in noch eine zweite Friſt zur Anmel- aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


öffentli i ‚ it ihrem Anſpruch bei dem Gerichte zu 
Cybyna⸗Fleſche fol öffentlich meiſtbietend an dung bis J ſiich mi 1 
Ort ür di t bis zum 1. April! zum 10. November d. J. einichlieflich melden. : ! a i 
1860 berech 2 Partie alter Hölger feftgefegt, und zur Prüfung aller innerhalb der. Hieffentliches Aufgebot. Mein Unterricht im Erlernen der Selbſtverfertigung aller 
an der Schrodkabrücke verkauft werden, wozu ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Königliches Kreisgericht zu Pofen, utzgegenſtände beginnt morgen Dienſtag den 24. Juli und 
ein T ee a an. Sent e ermittene Eur. . r d. J. Wotmittage W für jvilfasgen. indet in dem kleinen Saale Hotel Bazar ftatt. 
g t 8 Vormitta 8 .. oſen, den 25. Mai 1860. 1 7 
Freitag den r 8 10 Uhr Der bereits verftorbene Schiffer Andreas Neue Schülerinnen wollen ſich ſchleunigſt anmelden. 


mit dem Bemerken angeſetzt wird, daß der Sam- vor dem genannten Kommiffar anberaumt; zum andfe zu Nadzewo hat den Rittmeiſter 
melplag am Kirchhofsthore ift, woſelbſt auch die Erſcheinen in dieſem Termin werden die Gläu- Peter und Thereſe von Agard'ſchen Ehe- 
näheren Bedingungen mitgetheilt werden jollen. | biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in- ſeuten am 24. Juli 1845 eine notarielle Schuld. 
Poſen, den 21. Juli 1860. u ner der Friſten anmelden werden. verſchreitung über ein Darlehn von 2600 Thlrn. 
Königliche Feſtunge Baudirektion. i Algen de — 1 eee Dat ausgeſtellt und e enden mraerun 
Frei AR 7 ittag eine Abſch und ihrer Anlagen bei⸗ der verwittweten Geheimen Juſtſzräthin Julie 3 J 
10 übe e 1 0 Feel äufügen. Culemaun mitteit echten. en demfelben Preußiſche Reuten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. . 
en Lahmheit dienſtunbrauchbares Off, Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem Tage abgetreten. Auf Die Borderung iſt der Be- Nach den bis jept eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find im Jahre 1860 berelts 
e d terzeichneten Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der rag von 1750 Thlrn. an die Ceſſionarla bezahlt 2169 C h 3 t 1860 mit einem Einlagekapital von 41,038 Thlr. ge⸗ 
88 ine eu wer ig unterz Anmeldung ſeiner Ne wur — biefigen und die Summe von 850 re 5% Bin. 1) Ka Jahresgeſellſchaf ' ge 
t i „Orte wohnhaften oder zur Praxis bei und ber ſen feit dem 1. Juli 1858 noch rückſtändig. 2 eſellſchaften 72,504 Thlr. 10 
CV / /// /// om) 1 Te Santa ee 
e ſen den 19. Juli 1860 und zu den Akten anzeigen. 24. Juli 1845 ſind angeblich verloren gegangen. Einl. ” * 0 . bis zum 31. Oktober c. mit einem Aufgeld von 6 Pf. pro Thaler, 
i 1 100 L ib Hufaren-Negiment Denjenigen, welchen es hier an Bekauntſchaft Auf den Antrag der verwittweten Frau Ger vor 9 — 0 31. De jan c. aber nur mit einem Aufgelde von 1 Sgr. pro aler ange- 
Königl. 2te 8 2) fehlt, werden die Rechtsanwalte, Land chte. beimen Juſtizrächin Julie Culemann hier nommen. N ei 83 Fe en der Mitglieber Älterer Jahresgeſellſchaften werden noch bis zum 
— EN Srir ar ittuer hier- tat Bon, Juſtizräthe Doeuniges, Engel, werden demnach alle diejenigen, welche an die ger ee 12 Aufgeld angenommen. 
bat her fi er x 2 Ader Blegiment arde nd Berſch zu Sachweitem vorge Ipachte Schulduntunde und an die Feen en Hie Statuten und der Proſpekt unſerer Anftalt, fo wie der Rechenſchaftsbericht pro 1859 
— . 50 N 1 1 ba 8 ibn ohne ſchlagen. inirende Forderung fo, Wie AU die Zeffion als zzunen ſowohl bei unserer Hauptkaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unseren fammilſchen gen ⸗ 
vom 18. d. M. zu ve gewußt, Poſen, den 11. Juli 1860. Eigenthämer, Zeſſionarien, Pfand. oder fonftige N 8h. werden. „ 
u . 


Auguste, Hirschbergs-Hellmann. 


Direktorin. 


Autoriſation des Regiments drucken und in zahl. Königliches Kreisgericht, Abtheilung Briefsinhaber Anſprüche zu haben vermeinen turen unentgeltlich in m 
reichen Exemplaren vertheilen laſſen. Es wird für Civilſachen. ierd ufgefordert, diefelben in dem e Berlin, den 20. \ 
ee ee Fee i n, ob arte? Siege e Bormisage ‚Direktion der Preußifchen, Renten + Verficherungd » Unftalt. 
a7 a ft | üllermſtr. Wilh. Heinr. Gün⸗ 9 „ Im Auftrage: 
Unterſu Lien 3 fl. l 1860 PR inn ollen am vor dem Herrn Kreisrichter 1 im Inſtruk. Die Haupt Agentur zu Posen 
Das Kommando des 2. Weftpreufi- |, 2. Auguſt e. San e > en Den De falle The Damit e M. Kantorowicz Nachfolger, 
4 t önig von Preußen den, rigenfalls ſie 8 5 
P aber ri und Siena jap Schuldurkunde nebſt Zeſſion wird amortiſirt a Re 24 
= zn rere alte Münzen gegen baare Zahlun meiſtbie⸗ werden. eee eee : 8 wo Herr D. Go tal. 
In dem 3 3833 an De tend verkauft werden, wozu ich Aaufluſtige ur Betauntmachung. in — ar . Jide, pute Kfm. Jin SEN. Aktnar. ldſtein, Spezi 
Wenden ee er n Posen ade, f Die fünfte kehrerſtelle an der biefigen Höheren) . Mir Woslin Herr Wi. Wertheim, . Nawicl Herr Robert Puſch, An. 
der Handlung G. G. — ttler on — Unruhſtadt, den 21. Juli 1860. Lehranſtalf ſoll mit dem 1. Oftober cr-anderweit| ; & . |: Legaſen Herr Z. Wenge Kia 
. een . re — Wilhelm Splielhagen, beſetzt werden, — Die Stelle trägt ein Einkom⸗ 5 . Schlegel ben ace Hebe Rn 
beide: — —— ihre Anfpräche dieſelben DerſVerwalter der Konkursmaſſe. men von 350 Thlr. und find die Bewerbungen 2'1—ͤ—U— 4 
en Luna rechtshängig fein oder nicht, mit Nothwendiger Verkauf. an den Vorſitzenden des tra der Anftalt, Waſſe rheilanſtalt in Breslau. 
dem dafür verlangten Vorrechte 1 Gließlich Königl. r Year zu ne en d e 3 Mala 175 rei d Arzt der Anftalt: Mr. Pino. 
% d. J. einſchlie en 13. Ma . emerkt, daß nu 15 irektor und Ar ; . 
da wis teig one zu Fraistel anzumelden Das zu Klein» ir ra unter Nr. 6/11 ben, die Stelle zu erlan 75 er die Qualifi« 3 . . 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in. belegene, dem Julian Reich gehärige Bauern- kation beiwohnt, in der En — 4 und im Fran⸗ — Das Grundſtück Nr. 18 auf der Eine Jagd in der Nähe von Poſen 05 
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde- gut, abgeſchätt auf 5790 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. zöſiſchen mindeſtens bis . a eines Gym-| Wallifchei ift aus freier Hand zu ver einer der Poſen zunächſt belegenen Eiſen⸗ 
rungen, fo wie nach Befinden zur Beſtellung des zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin- nafii zu unterrichten und den . Ir 1 kaufen. Das Nähere beim Eſgenthü⸗ bahnſtationen wird zu pachten geſucht. Adreſſe 
definitiven Verwaltungs: Personals bell an in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, Bas auch der a polnischen Sprache 55 mer dafelbit. unter A. K. nimmt die Expedition dieſer Zei ⸗ 
5 vollkommen gewachſen 2 2 8 
auf den 12. we übe c. Vormittags ſo 1. 349835 1861 Vormittage um Gchrimm, den 18. Juli dere Eibe . ore 2 Ben Sirene her tung an. | 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mützell, im Das Kuratorium der höhern Lehranftalt, gene 107 Nie Zeitung Belag) 


r 
Jaſtrultionezimmer zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Der Vorſitzende. Offerten unter 


170. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 23. Juli 1860. 


en . bin 1879 döffentuch meiſtbietend verpachtet“ Int R | | 
Nachlaß Auktion 8 15 55 Bauen 2 Morgen =” ORuthen, 8 ermin "fo wie die Vttpoächtungebedin. y 11 EI U-GUAN O. 
2 * * 1 0 1 4 7 a „N 7 ; En f 2 
JJJJJ% nn Velden ee he. pas ie Varkiche naee 
eich Mittwoch den 25. Juli c. Wieſen e a 40 uf Se N Kir 1505 sowie die Importation von geringen Sorten noch immer in grossem Maasse betrieben 


wi von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ eaten, 4 99 
dot 8 19503 HYutung 


- f 977 i i ‚uempfehl ich w i 1 1 
agent Rei , ene e e , 
H TTT . Be a Tanker 
b) Niederbof: 52 ER neten Generalverwaltung nähere Auskunft er⸗ i au ai 5 Gitte Nette, bei Abnahme Yon 600 Centnern, 
bel, Hof. und Bauſtellen 2 Morgen 152 IRutyen, theilt werden hr 77 1% ya für kleinere Parthien. 
14 Sophas, Kommoben. 354 37 717 . N e 12 Jul 1860 Zahlbar per comptant mit 1% Decort. 
„ 7 „ 12. 2 


Tiſche, Stühle, Garten 
\ 1 Acker 


Spiegel, Kleider- und Küchenſpinde; % 0, Die Genskalberwaltung der ſchleſiſchen Mamburg, f. Jun 1860, Feldmann, Böhl & Co, 


ferner: Kleldungsſtücke, Leib», Tisch- und Bett- Wieſen t i ee eee Güter. Ihrer Königl. Hoheit der Frau f im Auftrage der Herren Antony Gibbs & Sons, London 
e e e eee e dige r fie eee 
nn um Punkt 11 Uhr 4 Eimer Unland . 18. 1635 >. 00 im HnaduR | - * — — 
Wein in Gebinden zufämmen 109 N Morgen 152 ( Mutben. IE Beachtungawerth beſonders au 


Echter Probſteier (Original-) Saat⸗Roggen und 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver“ BIN üter Ob d Nied „ . a M le 
1 bel, i Ale 4) Die Rittergüter ere un ieder⸗ Ur D und U . 
ſteigern 30 gerichtlicher Auktiongtor. Plottnitz: f Eis Apo ihefer 1 erfeeuendes: und bei 


a * * — * 
0 erg. den bach des beste, dee Helen ec gu Weizen, der bekanntlich das 25. Korn liefert. 
Bekauntmachung. Hof⸗ und Bullen 2 Norgen 7 typen) Ark he Alkali in ha feit 30 Jahren nehmen wir auch in dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges 


Die nachſtehenden Theilbeſitzungen der, in Garten Berli f A glichen Ar⸗ 
: er E 45 ts 124 . erlin, deſſen Beſitzer ſeiner vorzüg ich x 
e Sheet Watt Sabel de Wien cee beiten wegen leit Jahren ſchon Hofphotoaraph 


Saatgetreide entgegen und müſſen den Aufträgen als Angeld 6 Thlr. pro Tonne franko 
beigefügt werden. 1 Tonne in der Probſtei iſt gleich 2½¼ Berliner Scheffeln. j 


? ; 1 Sr. Majeſtät des Königs und der königl. Prin ’ 
Frau Prinzeſſin Marianne der Niederlande Unſand Er — = zen iſt, ſoll Fung Ken Apparaten ıc, 
gehörigen Herrihaft Cnmenz, als: ene IST Morgen ee, (hie gc de lebt) UmftändeBalker N. Helfft & 60 5 
1) Das Vorwerk Hemmersdorf nebſt Al- b) Niederhof: jetztroder ſpater für den feſten Preis von 4000 Ver in, Untet den Linden 52. 

7 brechtshof, enthaltend: ' of- und Bauſtellen 4 Morgen 5 TRuthen, Thlrn. verkauft werden. Da das Atelier ſehr = — ee eee eee PTR AR RT 
Hof- und Bauſtellen 5 Morgen 128 ◻Ruthen, Garten 3 150 . beſchäftigt iſt, ſo bietet ſich für einen jungen | 0% gearbeitete Getreidereinigungsmühlen und 
D K Acker . 544 134 Mann eine günſtige Gelegenheit zur Bildung e Segen mit verſchiedenen Yıällanı, 89, 10 
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Vorrath von Knaben- und KMlädchen-Anzügen 


zu herabgeſetzten Preiſen. — Gleichzeitig mache ich auf mein wo hlaſſortirtes Lager von 


„ Damen-Jliänteln 


a iges se 
in Taffet, Wolle und Sammel, nach neueſten Facons gearbeitet, aufmerkfam. 


5 — — 


feel A ene 
Wronkerſtraße Nr. 6. 
D DD e 
5 DDV U 
e 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actiengesellschaft 
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. . l 0 gt, daſſelbe umgetauſcht Pr. Crt. Thlr. 60, Beköstigung inclusive, 2 
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wir und, deren Fabrikate, und zwar reparirt. Poſen, Neueſtraße 3. Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 


vegetabiliſches Leder, 
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N Berlin, Brüderſtr. 13, giels 
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